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Wie unsere Nebelspalterfreunde Schang" und Edi" die Ferien verbrachten

rrrrrrr 3Baê ifdjt to«?^2Ctja! SDu

bifdjes, ©bt Sdj djume fdjo gern mit,
aber erfdjt mit em Stadjtjug. Sdj mueè halt
no djrampfe, ©erfür gnüf idj bänn bie »er=

billigte SSillet nüb unb jale bi ooll Zaxt. 2Clfo

guet, fo triff tdj 2Mdj morn bune!"

SBänn idj midj jefjt djô'nnt »errobe, gab ber

gà'rn e Sigarre, aber idj bin e fo iquäffdjt i

bene tfnglänber unb SSärner, baf bim ®ib nüb

mügli ifdjt. Jpäfctjt au e fo roarm?" £>ir
gatjtê na guet bert obe, £>u gfetjfdjt ämel na
neimet tji, aber ba une tfdjeê ebe jum SE

t)ote!«

©o, ba roärib mer je|t unb abrannt ft'mmer

au S8ome*n*e teere Limmer ifdjt au bo fei ©djpur.
So nu ©erfü'r Lämmer bodj djönne rotber emol

Sfebatjn fatjre unb euë für neui ©djtrapaäe »or=
bereite. ©ê ifdjt mt guet, bag bie gnrtig batb bure

ftnb, idj mag jefjt numme mänge fonige oerlibe.*

©o, fo! Uuê}ieb müemer! ©aê 3immer ifdjt
nu für ei SKadjt frei gfi. @ê roerbet natürli
Uêtâ'nber afdjrcirre, wo länger blibeb alê nu
über b'gäfdjrfag. <3ê nimmt iê nu rounber, roarum
baf b'SSunbeêbatjne e fo Srirajüg bo abe g'fdjleirt
Ijänb, roânnê bodj jroenig pafj fjanb, mo me

t)i djunt."

© fo:n=e. gatjrt i fo=me=ne überfüllte St)afdjte=n
ine fott en ©rtjolig fi über b'gäfdjttag ©'ifdjt
nu guet, baf) mir uf ber obere ^Plattform finb,
bafi roänn 'ê Seil liefj, baf mir j'oberfctjt j'gfjete

djämtb ober eoentueü no djô'nnteb ufe gumpe,
baf mer be^n=anbere ämel no djô'nnteb a b'SSe*

erbigung!"

3e$t bin i bodj frob, baf mer uf em #eiroeg

ftnb.* .Sfdjf bä 3ug juefdjlagêpflidjtig
©o Setjt fjan=i natürli fei 3it mel), eê 3ue*

fdjlagêbillet j'löfe. 3o nu SBämmer nu früetj

fjei djô'meb. 3dj magê fdjlteflidj ber ffiunbeêbatm

au gunne, roânnê Deftjit roiber füfjg Stoppe

djliner wirb!*

©o! © Stjlappe tjettib mer je|t alfo bodj no
gfunbe. SBämmer mit eufem SBärli nu fdjo i
bem .Raff ufe roärib!» Jjboffeat finbet mer
bann bie SSube rotber ©ufdjt roärib mer uf
bem SSänfli ämel au fidjer gfi oor SBäntele.*

,@bi! SStfdjt ämel au fidjer, baf mer bo no i
ber ©dj»»? ftnb?* ©äbfdjo; aber roänn

iê nüb reüft, muri meine, mer fetgib neime j'ltng*
lanb ober 5'Jpollanb. Sßome tütfdje StBort fet ©pur.

,2ttfo 1951 fjettib mer feile adjo unb jefjt ifdjeé
tjattn eift. 2)aê ifdjt jefjt bodj jum SE fjole !"

»Sieg bi bodj nüb uf. SDerfür hämer bodj
roenigftenê be ©d)nâu"$ugêjucfdjlag djô'nne berappe
unb ftnb bodj ärtra früetj bunne furt 2fber

für euè ifdjeë bodj e flotti ©rfjolig g'ft
SfdjauSbi!" c.sBrr.
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rrrrrrr .Was ischt los?^AHa! Du
bisches, Edi! Ich chume scho gern mit,
aber erscht mit em Nachtzug. Ich mues halt
no chrampfe. Derfür gnü'ß ich dann die

verbilligte Billet nü'd und zale di voll Tare. Also

guet, so triff ich Dich morn dune!»

Wann ich mich jetzt chönnt verrode, gäb der

gärn e Cigarre, aber ich bin e so iquärscht i

dene Ängländer und Bärner, daß bim Eid nüd

mügli ischt. Häscht au e so warm?» »Dir
gahts na guet dert obe, Du gsehscht ämel na
neimet hi, aber da une isches ebe zum T

hole!»

«So, da wärid mer jetzt und abrannt simmer

au Vome-n-e leere Zimmer ischt au do kei Schpur.
Jo nu Derfür Hämmer doch chönne wider emol

Jsebahn fahre und eus für neui Schtrapaze
vorbereite. Es ischt nu guet, daß die Fnrtig bald dure

sind, ich mag jctzt numme mänge sonige verlide.»

»So, so! Uuszieh müemer! Das Zimmer ischt

nu für ei Nacht frei gsi. Es werdet natürli
Usländer aschwirre, wo länger blibed als nu
über d'Fäschttag. Es nimmt is nu wunder, warum
daß d'Bundesbahne e so Äxtrazüg do abe g'schleikt

händ, wänns doch zwenig Platz händ, wo me

hi chunt.»

.E so-n-e. Fahrt i so-me-ne überfüllte Chaschte-n

ine sött en Erholig si über d'Fäschttag S'ischt
nu guet, daß mir uf der obere Plattform sind,

daß wänn 's Seil ließ, daß mir z'oberscht z'gheie

chämid oder eventuell no chênnted use gumpe,
daß mer de-n-andere ämel no chönnted a d'Be-

erdigung!»

«Jetzt bin i doch froh, daß mer uf em Heiweg

sind.» .Ischt dä Zug zueschlagspflichtig

So Jetzt han-i natürli kei Zit meh, es Zue-

schlagsbillet z'löse. Jo nu Wämmer nu früeh

hei chömed. Ich mags schließlich der Bundesbahn

au gunne, wänns Defizit wider füfzg Rappe
chliner wird!»

»So! E Chlappe hettid mer jetzt also doch no
gfunde. Wämmer mit eusem Wärli nu scho i
dem Kaff use wärid!» »Hoffetli findet mer
dänn die Bude wider! Suscht wärid mer uf
dem Bänkli ämel au sicher gsi vor Wäntele.»

.Edi! Bischt ämel au sicher, daß mer do noi
der Schwyz sind?» .Säb scho; aber wänn
is nüd wüßt, würi meine, mer seigid neime z'Äng-
land oder z'Holland. Vome tütsche Wort kei Spur.

.Also t9" hettid mer selle acho und jetzt isches

halbi elfi. Das ischt jetzt doch zum T hole !»

.Reg di doch nüd uf. Derfür hämer doch

wenigstens de Schnällzugszueschlag chönne berappe
und sind doch äxtra früeh dünne furt Aber

für eus isches doch e flotti Erholig g'si

Tschau Cdi!» v.Brr.
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